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Verbissinventur im Nationalpark Hunsrück-Hochwald 2025 

 

1 Einleitung 

Das Forstplanungsbüro Dr. Trisl wurde nach Ausschreibung von dem Nationalparkamt Huns-
rück-Hochwald nach 2024 erneut mit der Durchführung der Verbissinventur 2025 beauftragt.  

In Abstimmung mit der Nationalparkleitung wird im Jahr 2024 das bestehende Landesverfah-
ren für die Erhebung von Verbissschäden ("Grundsätze zur Erhebung von Verbiss- und Schäl-
schäden als Grundlage einer forstbehördlichen Stellungnahme zum Einfluss des Schalenwil-
des auf das waldbauliche Betriebsziel") für den Einsatz auf den Flächen des Nationalparks 
angepasst. Dies betrifft in erster Linie die zu erhebenden Baumarten. Es werden nun alle 
Baumarten erfasst und es erfolgt keine Konzentration auf die Leitbauarten. Darüber hinaus 
werden alle Baumarten der jeweiligen Inventurflächen nach ihrer Größe getrennt erfasst, er 
erfolgt keine Beschränkung mehr auf die zwei größten Baumeinzelindividuen einer Baumart 
pro Aufnahmefläche. 

Um die terrestrische Arbeit zu optimieren, werden die gem. Landesverfahren empfohlenen 
vier mal 4 m² Einzelquadrate (16 m²) pro Aufnahmefläche aufgegeben und durch eine Ring-
scheibe gleicher Größe (16 m²) ersetzt.  

Die terrestrische Datenaufnahme erfolgte in Abstimmung mit der Nationalparkverwaltung im 
April 2025. 
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2 Untersuchungsgebiet  

Das Untersuchungsgebiet ist der Nationalpark Hunsrück-Hochwald, der sich aus Flächen der 
Bundesländer Rheinland-Pfalz und dem Saarland zusammensetzt, ergänzt um die umliegen-
den Forstorte, die sich zum Teil auch in Fremdbesitz (Privat- und Kommunalwald) befnden. 
Die Inventur konzentriert sich dabei, ausgehend von dem Grenzverlauf des Nationalparks auf 
einen Bereich von jeweils 500 m in den Nationalpark sowie 500 m außerhalb des Grenzver-
laufs. Ergänzt werden diese Flächen um Bereiche der Kernzone. 

Die Abbildung 1 gibt einen Überblick über den Untersuchungsraum und den Aufnahmebe-
reich. 

 

Abb. 1 Überblick über den Untersuchungsraum 
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3 Stichprobenverfahren  

Grundlage der vorliegenden Untersuchung sollten zunächst die " Grundsätze zur Erhebung 
von Verbiss- und Schälschäden als Grundlage einer forstbehördlichen Stellungnahme zum 
Einfluss des Schalenwildes auf das waldbauliche Betriebsziel" des Ministeriums für Umwelt 
und Forsten Rheinland-Pfalz (2011) bilden. 

Rheinland-Pfalz verwendet ein systematisches Stichprobenverfahren mit permanenten Stich-
probenpunkten. Als Kartengrundlage dient die Forstgrundkarte (1:10.000). Über diese Karte 
wird ein Raster von 500 m * 500 m gelegt. Jede zweite Rasterlinie wird mit den entsprechen-
den runden 1.000-m-Koordinaten des Gauss-Krüger-Koordinaten-Systems zur Deckung ge-
bracht.  

Die den Kreuzungspunkt umgebende Fläche (25 ha) ist die Rasterfläche. Erhebungsrelevant 
ist die dem Rasterpunkt nächstgelegene verbissgefährdete Fläche mit einer Mindestgröße von 
0,2 ha. Diese Flächen müssen zu mindestens 50 % mit Baumindividuen bis zu einer Größe 
von 150 cm bestockt sein. Die Mindestbauzahl muss bei min. einem Baum pro 2 m² liegen.   

In einem zweiten Schritt wird in die Erhebungsfläche eine Taxationslinie gelegt. Die Orientie-
rung ist durch die längste mögliche Entfernung bestimmt. Ein jeweils 10 m breiter Randbe-
reich am Beginn und Ende der Taxationslinie bleibt dabei unberücksichtigt. Auf dieser Linie 
werden in einem Abstand von 25 m vier Aufnahmepunkte festgelegt. Das Landesverfahren 
sah hier die Einrichtung von Aufnahmequadraten von 16 m² vor. 

 

3.1 Verfahrensanpassung 

Nach Abstimmung mit der Nationalparkleitung wird der Verbisserhebungsverfahren im Jahr 
2024 für den Nationalpark Hunsrück angepasst. Dabei werden ursprünglichen Aufnah-
mequadrate durch gleichgroße Ringscheiben ersetzt (vgl. hierzu TRISL 2011). Zudem werden 
alle Baumarten getrennt nach Größe erfasst. Die Mindestbauzahlvorgabe entfällt, es kann 
auch Aufnahmeflächen ohne Bäume geben. Dadurch kann die vorhandenen Verjüngungsdich-
te (Bäume/ha) hergeleitet werden.  

 

3.1.1 Verfahrensbeschreibung 

 Auswahl der dem Rasterpunkt nächstgelegenen Erhebungsfläche  

 Voraussetzung der Erhebung 

 Mindestgröße Aufnahmefläche: 0,2 ha 

 Pflanzendichte: min. 1 Pflanze/2 m² (5.000 Pflanzen/ha) an der ersten Erhebungs-

fläche 
 Höhenrahmen 20 bis 150 cm: min. 50% der Pflanzen an der ersten Erhebungsfläche 
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 Positionierung der Ringscheiben, Markierung 

 Anlage: Transsekt entlang der längst möglichen Strecke 

 Anzahl Ringscheiben: 4 
 Abstände der Ringscheiben: 25 m 

 Erfassung Position erste Ringscheibe mittel GPS-Gerät und Orientierung Transsekt 

 Zeigt die erste Ringscheibe weniger als 8 Pflanzen (damit weniger als 1 Pflanze pro 2 
m²)  
 Entfall der Erhebungsfläche 

 Zeigt die erste Ringscheibe mehr als 50% der Pflanzen größer 150 cm  
 Entfall der Erhebungsfläche 

 Markierung des dem Aufnahmestabs nächstgelegenen Probebaums mittels Forstband 
 

 Form der Ringscheiben 

 Die Ringscheibe wird durch die Radien 1,78 m bis 2,88 m (16 m²) gebildet. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2 Ringscheibe 

 

 Ablauf terrestrische Datenaufnahme 

 Erfassung der Daten der Kopfzeilen der Aufnahmebögen (vgl. Abb. 3) 

 Durch eine 360°-Drehung wird die Ringscheibe abgetastet. 

 Erfassung aller vorhandenen Baumarten. 
 Jeder Baum wird in folgende Größenklassen erfasst (Zollstock): 

20 – 49,9 cm = Größe 1, 
50 – 99,9 cm   = Größe 2 und 
100 - 150 cm. = Größe 3. 

 

110 cm 

r = 1,78 m 

r = 2,88 m 
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 Erfassung der Bäume in den Kriterien: 
- Unverbissen 
- Leittriebverbiss Schalenwild 
- Leittriebverbiss Hase 

 

 Aufnahmebogen 

 

Abb. 3 Aufnahmebogen (1. Seite) 
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In den Aufnahmebogen 2025 wurden die Ergebnisse der Inventur 2024 zur Kontrolle einge-
blendet (vgl. Abb. 3). 

Mathematisch-statistisch handelt es sich bei dem Verfahren um ein zweistufiges Stichpro-

benverfahren mit sekundären Klumpenstichprobeneinheiten ungleicher Größe (vgl. Kramer 
und Akça 1995). Dabei bilden die verbissgefährdeten Bestände die Grundgesamtheit. Über 
ein Rasternetz werden daraus die primären Stichprobeneinheiten (Inventurbestände) syste-
matisch ausgewählt. Innerhalb der so ausgewählten primären Stichprobeneinheiten werden 
die sekundären Stichprobeneinheiten in Form von vier Ringscheiben ausgewählt. Die über 
diese vier Ringscheiben einer Stichprobeneinheit erfassten Bäume stellen einen Klumpen-

stichprobenpunkt dar!  

 

3.1.2 Stichprobenumfang 2024 

Die Flächenauswahl und die Auswahl der Rasterflächen (Quadranten) erfolgten 2024 durch 
das Nationalparkamt. Hier wurden auch die Inventurkarten mit den eingedruckten Rasterflä-
chen und Rasterpunkten erstellt. Abbildung 4 zeigt beispielhaft einen Ausschnitt einer Inven-
turkarte 2024. 

 

Abb. 4 Überblick über den Quadranten mit den Rasterpunkten 2024 (Ausschnitt) 

 

Im Zuge der Inventur 2024 wurde jeder Quadrant wurde zudem mit einer fortlaufenden 
Nummer versehen, über den die Zuordnung der Quadranten zu den Datensätzen in der Aus-
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wertungsdatenbank erfolgt. In Summe ergaben sich 2024 so 409 planerische Stichproben-
punkte, die im Rahmen der terrestrischen Erstinventur zu berücksichtigen waren. 

Im Rahmen der terrestrischen Inventur 2024 konnten von den planerischen 409 Stichproben-
punkte 139 Stichprobenpunkte realisiert werden.   

14 Punkte waren aufgrund versperrter Wege (Windwurf) im Jahr 2024 nicht zu erreichen. 6 
Stichprobenpunkte wurden bis zur nächsten Inventur zurückgestellt, da die Flächen grund-
sätzlich geeignete waren, die Verjüngung jedoch zu geringe Baumzahlen aufwiesen bzw. 
noch keine Verjüngung aufgelaufen war.  

 

3.1.3 Inventurkarten 2025 

Die Inventurkarten wurden im Jahr 2025 in Zusammenarbeit mit der Nationalparkverwaltung 
angepasst (vgl. Abb. 5). Dies betrifft die im Wesentlichen die Aufnahme der Positionen des 
jeweiligen ersten Segments der Stichprobenpunkte und die Stichprobenkennung, die nun der 
fortlaufenden Quadrantenkennung und den Buchstaben "QV" für "Quadrant Verbiss" in Ab-
grenzung zu den Stichprobenpunkten der parallel durchgeführten Schälschadeninventuren 
enthält (dann mit Kennung "QS" für" Quadrant Schäle"). 

 

Abb. 5 Ausschnitt aus der Inventurkarte 2025  

 

 

 

 

 



 

FFFPPPTTT   

Forstplanungsbüro Dr. Oliver Trisl   

Verbissinventur Nationalpark Hunsrück-Hochwald 2025   8

 
 

3.2  Ergebnisse der terrestrischen Datenerfassung 2025 

Die 139 Stichprobenpunkte der Inventur 2024 wurden im Jahr 2025 erneut angelaufen. Dar-
über hinaus wurden noch 15 Stichprobenpunkte, die im Rahmen der Inventur 2025 nicht er-
reichbar waren (Windwurf etc.) bzw. die aufgrund der zu kleinen Verjüngung noch nicht ge-
eignet waren, erneut angelaufen.  

An vier der 15 neuen Punkten wurde die Koordinate des ersten Aufnahmerings bereits ange-
legt, eine Aufnahme war aber auch in diesem Jahr aufgrund der zu geringen Pflanzengröße 
noch nicht möglich. Diese sollten im Rahmen der nächsten Folgeinventur dann ggf. erstauf-
genommen werden. Die 11 anderen Punkte fallen dauerhaft raus.    

Von den 139 Stichprobenpunkten der Inventur 2024 wurden 5 Punkte aufgrund der Über-
schreitung der Obergrenze (mehr als 50% der Bäume sind größer 150 cm) dauerhaft aufgege-
ben. wurden nicht mehr berücksichtigt. An weiteren 3 Stichprobenpunkten ist der Überhalt 
aus abgestorbenen Fichten aus Sicherungsgründen umgeschnitten worden, so dass die Be-
stände derzeit nicht mehr zu betreten waren. 
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4 Auswertung und Ergebnisse  

Die Verwaltung und die Auswertung der erhobenen Daten erfolgt datenbankgestützt.  

Im Rahmen der terrestrischen Inventur wurden 154 Stichprobenpositionen angelaufen. Insge-
samt konnten davon 131 Stichprobenpunkte für die Verbissinventur realisiert werden.  

Auf diesen 131 Inventurpunkten wurden mit 5.869 Probebäumen 992 Bäume weniger als in 
der Inventur 2024 erfasst. Diese 5.869 Probebäume bilden die Datengrundlage für die Ergeb-
nisdarstellung. Die Datenauswertung erfolgte datenbankgestützt.  

Neben der Betrachtung der Gesamtergebnisse (NP Hunsrück gesamt) werden die wesentli-
chen Ergebnisse auch getrennt in die die beiden Straten "Randzonen" und "Kernzone" NP 
Hunsrück ausgewertet.  

Dabei konnten in den Randzonen 108 Stichprobenpunkte realisiert werden, auf die Kernzone 
entfielen 21 Stichprobenpunkte.   

 

4.1  Baumartenverteilung in der Stichprobe 

Die Abbildung 5 stellt zunächst die Baumartenverteilung in der Stichprobe graphisch dar. 
Danach sind die Fichte, Buche und der Bergahorn die anteilsstärksten Baumarten mit knapp 
90 % an der Gesamtverjüngung.  

44,0

37,4

7,8

6,5

2,0 1,6

Baumartenverteilung Stichprobe

Fichte Buche Bergahorn Eberesche Douglasie Birke eur. Lärche Eiche

Kirsche Bergrüster Kiefer Weide Esche Aspe Weißtanne Tsuga

 

Abb. 5 Baumartenverteilung in der Stichprobe 2025, NP Hunsrück gesamt 
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Im Vergleich zu den Ergebnissen der Inventur 2024 haben sich nur geringe Verschiebungen 
in der Baumartenverteilung ergeben. Gleiches gilt für die Darstellung nach Zonen. 

Die Abbildungen 6.1 und 6.2 stellen die Baumartenverteilung getrennt für die Randzone so-
wie die Kernzone dar. Dabei wird erkennbar, dass in der Kernzone die Baumartenzahl zurück 
geht. Die Buche ist die anteilsstärkste Baumart und nimmt hier mehr als 80 % ein.  

  

49,7

29,1

9,3

6,8

2,3 1,9

Baumartenverteilung Stichprobe

- Randzone -

Fichte Buche Bergahorn Eberesche Douglasie Birke eur. Lärche Eiche

Kirsche Bergrüster Kiefer Weide Esche Aspe Weißtanne Tsuga

 

Abb. 6.1 Baumartenverteilung in der Stichprobe 2025, NP Hunsrück – Randzone 
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82,2

12,9
4,6

Baumartenverteilung Stichprobe

- Kernzone -

Buche Fichte Eberesche Douglasie

 

Abb. 6.2 Baumartenverteilung in der Stichprobe 2025, NP Hunsrück - Kernzone 

 

Die folgenden Abbildungen stellen die Ergebnisse der Inventur 2025 immer im Ver-

gleich zu den Ergebnissen 2024 dar. 

 

4.2  Verbissprozent gesamt nach Baumarten 

Das Gesamtverbissprozent (inkl. Hasenverbiss) über alle Baumarten liegt bei 9,7 %. Der 
Anteil des Verbisses durch Hasen beträgt nur 0,1 %.  

Zunächst werden in Abbildung 7 die Verbissprozente nach Baumarten für den NP Hunsrück 
gesamt dargestellt, in den Abbildungen 8.1 und 8.2 nach Zonen getrennt. 
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Abb. 7 Verbissprozent gesamt nach Baumarten 2024-2025 
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Abb. 8.1 Verbissprozent nach Baumarten 2024-2025, NP Hunsrück Randzone 
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Abb. 8.2 Verbissprozent nach Baumarten 2024-2025, NP Hunsrück Kernzone 

 

4.3  Baumzahlen je Hektar 

Die Abbildung 9 führt die auf den Hektar bezogenen Gesamtbaumzahlen sowie die unverbis-
senen Baumarten auf, in den Abbildungen 10.1 und 10.2 nach Zonen getrennt. 
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Abb. 9 Gesamtbaumzahlen/ha und gesunde Bäume/ha nach Baumarten 2025 
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Abb. 10.1 Gesamtbaumzahlen/ha und gesunde Bäume/ha nach Baumarten, NP Hunsrück 
Randzone 2025 
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Abb. 10.2 Gesamtbaumzahlen/ha und gesunde Bäume/ha nach Baumarten, NP Hunsrück 
Kernzone 2025 
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4.4 Verbissprozent nach Baumarten und Größenklassen 

Die Abbildungen 11.1 bis 11.8 führen die Verbissprozente der zahlenmäßig bedeutsamsten 
Baumarten, differenziert nach Größenklassen auf. 
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Abb. 11.1 Verbissprozent Eiche 202       Abb. 11.2 Verbissprozent Buche 2025 
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Abb. 11.3 Verbissprozent Esche 2025       Abb. 11.4 Verbissprozent Bergahorn 2025 
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Abb. 11.5 Verbissprozent Eberesche 2025       Abb. 11.6 Verbissprozent Birke 2025 
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Abb. 11.7 Verbissprozent Fichte 2025      Abb. 11.8 Verbissprozent Douglasie 2025 

 

4.5 Datenübergabe  

Die erhobenen Daten sind nach Abschluss der Inventur in eine mit der Nationalparkverwal-
tung abgestimmte Datenmaske überführt worden.  

Neben den Inventurdaten sind darin auch die Begleitdaten der jeweiligen forstlichen Flächen-
bezüge (Distrikte etc., Größe der berücksichtigen Fläche) aufzunehmen. Diese Angaben ste-
hen in Form der vorhanden FE-Datenbankauszüge für die Flächen aus Rheinland-Pfalz sowie 
dem Saarland zur Verfügung. (Für die in die Inventur einbezogenen Nichtstaatswaldflächen 
(Privat- und Kommunalwald) stehen keine entsprechenden Daten zur Verfügung). 

Dazu wurden die terrestrisch erfassten GPS-Koordinaten der Anfangspunkte der Transsekte 
über ein graphisches Informationssystem mit den Flächendaten der FE-Datenbanken ver-
schnitten. Darüber ließ sich die exakte Aufnahmefläche identifizieren und die entsprechenden 
FE-Daten in die Datenmaske einbinden.  
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5 Diskussion der Ergebnisse 

Im Mittel aller Baumarten liegt das Verbissprozent bei 9,7 %. In der Randzone liegt das Ver-
bissprozent bei 7,9 %, in der Kernzone bei 18,6 %. 

Die Abbildungen 9 und 10 weisen für die betrachteten Baumarten die rechnerischen Baum-
zahlen pro Hektar aus. Diese Werte sind nicht als ein über den gesamten Untersuchungsraum 
gültigen Wert zu verstehen, sondern geben die rechnerische Baumartendichte in den Stich-
proben, in denen die jeweiligen Baumarten zu verzeichnen war, wieder. Danach liegen in den 
Bereichen, in denen die Buche, der Bergahorn und die Fichte vorkommen, die Baumzahlen 
zwischen rd. 3.000 und rd. 8.000 Bäumen pro Hektar, die Zahlen der ungeschädigten Bäume 
bei knapp 3.000 bis rd. 6.000 Bäumen pro Hektar.  

In der Kernzone sinkt die Zahl der betrachteten Baumarten von 17 auf nur noch vier Baumar-
ten ab. Interessanter Weise steigt der Anteil der Buche in der Kernzone deutlich gegenüber 
den anderen Baumarten an. Ihr rechnerischer Anteil steigt auf gut 5.200 Buchen pro Hektar, 
die Zahl der gesunden Buchen liegt rd. 4.250 pro Hektar.  

Die Gesamtzahl der Probebäume liegt bei nur noch 5.869 Probebäumen (nach rd. 6.861 Bäu-
me im Jahr 2024).  
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